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Programm
zu der

am Dienstag den 9 . September 1862 , Mittags 2 Ahr ,
in der Schloßkirche statthabenden feierlichen Tauft der

neugebornen Großherzoglichen Prinzessin .

Den 9 . September , Mittags 1 */- Uhr , versammeln sich zu

dieser feierlichen Handlung die unten genannten , hiermit einge¬
ladenen , Herren und Damen in der Schloßkirche .

Im untern Raum derselben :
Die Mitglieder des diplomatischen Korps nebst deren

Gemahlinnen ; die Mitglieder des Staatsministeriums ; die

Präsidenten der beiden Kammern des Landtags ; die

Ercellenzen ; sämmtliche Generale und der Kommandant
der Bundesfestung Rastatt ; die Kammerherren , Kam¬

merjunker und Hofjunker , welche bei der Feierlichkeit kei¬

nen besonder » Dienst haben ; alsdann alle Kommandan¬
ten der Regimenter und selbständigen Bataillone ; sowie
die aktiven Stabsoffiziere der Garnison Karlsruhe ; der

Präsident der Oberrechnungskammer ; der Oberhofrich¬
ter , die Direktoren der Ministerien und Mittelstellen ;
die Regierungsdirektoren ; der Stadtdirektor der Resi¬

denz ; der evangelische Prälat , die evangelische Geistlich¬
keit, der Schloßkirchen -Gemeinderath und der katholische
Stadtpfarrer ; die Leibärzte ; die drei Abgeordneten der
Stadt Karlsruhe ; die Bürgermeister und eine Depu¬
tation des Gemeinderaths der Residenz ; endlich die be¬

sonders noch hierher eingeladeuen Personen .
( Zwei Ceremonicnmeifter werden den Ankommen¬

den die für sie bestimmten Plätze anweiseu .)
Auf der obersten Tribüne links von der Kanzel :

Die bei Hof vvrgestellten , mit Einlaßkarten versehenen
Frauen und Fräulein .

Aus der obersten Tribüne rechts von der Kanzel :
Die in Uniform erscheinenden Staatsdieuer ( ohne Ein¬

laßkarten ) .
Auf der untern Tribüne rechts von der Kanzel :

Hofbeamte und andere Personen gegen Einlaßkarten .
Die untere Tribüne links von der Kanzel und die mitt¬

lere Tribüne unter der fürstlichen Loge , sowie die kleinen
Tribünen rechts und links neben der Kanzel hat das

Oberstkammerherreu -Amt zur Verfügung Vorbehalten .
Die Räume neben der Orgel sind für den Sängerchor

Vorbehalten .
Zur nämlichen Zeit versammeln sich in dem Musiksaal des

Schlosses :
Die Oberhof - und Hofchargen , die General - und Flü -

geladjutanten , sowie die Suite der Allerhöchsten und

hohen Herrschaften .
Gegen 2 Uhr versammeln sich sämmtliche fürstliche Perso¬

nen im Familienzimmer des Schlosses .
Sobald der Oberstkammerherr gemeldet hat , daß zur Tauf -

feier Alles in Bereitschaft sei , geht der Zug durch den Mar¬

morsaal die Haupttreppe hinab und durch die untern Apparte¬
ments nach der Schloßkirche in folgender Ordnung :

1 ) Die Hoffouriere ,
2 ) der Kammcrfourier ,
3 ) die Kammerherren vom Dienst ,
4 ) die Ceremvnienmeister vom Dienst ,

O Ei « v «terlSnbischrs Pit - aas den «ennziger Jahre «.

( Fortsetzung aus Nr . 208 .)

EinmalJn der Nacht wollte unser Freund mit zwanzig Mann «in

eben so starkes Piket der Franzosen aufheben . Der Feind ließ sich

nicht überraschen , und von beiden Seiten erfolgte ein lebhaftes Pelo -

tonseuer ; dem Normänner wurden die Zügel abgeschossen und sein

Reiter erhielt einen Schuß — glücklicher Weise auf die Säbelscheide ,
so daß er mit einer Kontusion davonkam , die ihm übrigens mehrere

Tage zu schaffen machte .
Ein andermal versuchte ein verstärktes französisches Korps von Dun¬

denheim und Altenheim her bis Dinglingen und Lahr vorzurücken ,

welches Vorhaben dadurch vereitelt wurde , daß der wackere Dorshaupt -

mann die Scharfschützen der Rothmäntler so vortheilhaft im Hugsweier

Wald gegen die Landstraße hin aufstellte , daß sic den Franzosen in die

Flanke kamen und mit den ersten Schüssen schon den seindlichen Kom¬

mandanten zu Boden streckten.

Und so ging es sort , beinahe ein Vierteljahr lang mit bestem Ersolg .

ES verstrich säst kein Tag , wo nicht unter des Wirthes Führung ein

kühner Streich gegen den Feind ausgesührt wurde , so daß während

dieser Zeit , bei geringen eigenen Verlusten , über achthundert Mann

mit Pferden in da« österreichische Hauptquartier abgesührt wurden .

Die nachdrängende Hauptarmee hatte dm Feind endlich bei Kehl

über dm Rhein zurückgeworsen , und man konnte diesseits wieder frei

»ufathmen .

Es war ein Festtag , und die Kirche in Kürzell mit Andächtigen an -

gchillt . Der Kreuzwirth , als eifriger Kirchcnmusiker , war eben mit

dem Stimmen seiner Violine beschäftigt , als kurz vor Beginn des

Hochamtes , zum Erstaunen Aller , der kafferliche General Meerseld mit

einigen Offizieren in den Chor der Kirche eintrat und gegm das Volk

sich wmdete . Feierliche Stille herrschte . Niemand konnte erratheu ,

5 ) die Oberhof - und Hofchargen aller fürstlichen Personen ,
je zwei und zwei,

6 ) der Oberstkammerherr ,
7 ) die Höchsten und hohen Herrschaften nach bestehendem

Rangverhältniß .
Die Hofdamen tragen die Schleppe ihrer Fürstinnen ; die

General - und Flügeladjutanten folgen ihren Fürsten nach .
Die hohen fürstlichen Herren nehmen in der Kirche Ihre

Plätze links von der Kanzel vor den für Sie bestimmten Fau¬
teuils , die hohen fürstlichen Damen rechts von der Kanzel in

gleicher Weise .
Die Obersthofmeisteriu und die Hofdamen placiren sich

hinter die fürstlichen Damen , die Hofchargen und Adjutanten
hinter die fürstlichen Herren .

Der Oberstjägermeister stellt sich rechts und der Hofmar¬
schall links vom Altar auf .

Nachdem Alles placirt ist, nimmt der Obcrstkammerherr die

Befehle des Großherzogs entgegen , worauf Prälat Holymana
eine einleitende Rede hält .

Nach dem Schluß der Rede wird der Oberstkammerherr die

Prinzessin zur Taufe abholeu , Höchstwelche von der Oberst¬
hofmeisterin vor den Altar getragen wird . Zwei Hofdamen
tragen die Schleppe .

Hierauf erfolgt der Taufakt .
Nach dem Unser Vater nähern sich die hohen Patheu dem

Altar , und die Prinzessin wird derjenigen Allerhöchsten Person
gebracht , welche die Hauptpatheustelle vertritt , und Dieselbe
sodann über die Taufe hält .

Nachdem die Taufe vollzogen ist , nimmt die Obersthof¬
meisterin die Prinzessin der Allerdurchlauchtigsten Hauptpathin
ab und präsentirt sodann Höchstdieselbe den übrigen hohen
Patheu .

Mit dem hierauf folgenden Dankgebet und der Ertheilung
des Segens ist die kirchliche Feier beendet , und die Prinzessin
wird io die Lnnern Appartements des Schlosses zurückgetragen ,
worauf die höchsten Herrschaften unter Vertretung der Hof¬
chargen die Kirche verlassen .

Die Herren erscheinen in Gala .
Die in den unteren Schloßraum geladenen Damen im

blsntosu äe Oour .
Karlsruhe , den 4 . September 1862 .

Auf Allerhöchsten Befehl :
Der Oberstkammerherr

Freiherr von Neischach .
vät . Verton .

Deutschland .
** Karlsruhe , 4. Sept . Gestern fand hier die Diö -

zesausynode der Stadtdiözese Karlsruhe ( Karlsruhe ,
Bruchsal , Ettlingen , Rastatt , Baden , Gernsbach ) statt . Die

Verhandlungen , welche in eingehender Weise gepflogen wurden
und in schönster Eintracht verliefen , dauerten mit kurzer Unter¬

brechung von Morgens 9 Uhr bis Abends gegen 7 Uhr . Das

Ergebniß der am Schluffe vorgcnommenen Wahlen ist folgen¬
des . Dekan : Hr . Kirchenrath Roth ( einstimmig ) ; Diöze -

sanausschuß , s ) geistliche Mitglieder : Hr . Hofprediger , Ober -

kirchenraths -Affessor Doll und Hr . Hofdiakonus und Stadt¬
pfarrer W ö l f e l in Bruchsal ; d) weltliche Mitglieder : Hr .

was es bedeuten sollte. Da unterbrach der General die Stille , indem

er also sprach : . Ich bin gesendet von meinem Kaiser , Franz I , um
einen Mann , Namens Georg Psaff , hier auszusuchen ; wer dieser ist,
der trete hervor . "

Der überraschte Kreuzwirth legte verlegen sein Instrument auf den

Notenpult und ging hinunter in den Chor und trat vor . Der Ge¬
neral schritt aus ihn zu , ergriff seine Hand , drückte und schüttelte sie,
dann sprach er : „Im Namen des Kaisers schmücke ich Deine Brust
mit der goldenen Tapferkeitsmedaille . Trage sie im Bewußtsein treu

erfüllter Pflicht gegen den Kaiser und Dein eigenes Vaterland . Ehre ,
wem Ehre gebührt !" Hierauf führte er ihn vor den Hochaltar und

setzte sich ihm zur Seite , während der Pfarrer die Kanzel bestieg und

den merkwürdigen Anlaß zu einer passenden Rede benützte , worin er

ausführte , daß Vaterlandsliebe die Quelle aller bürgerlichen Tugenden
sei u . s. w.

Wie frohbeglückt schlug das alte Mutterherz an jenem Festtage —

und wie stolz schaute die Kreuzwirthin und die ganze Gemeinde aus
den so ehrenvoll ausgezeichneten Mann ! Aber auch der Neid ent¬

flammte in eines Verrälhers Brust und wartete nur aus Gelegenheit ,
sein Opfer zu verderben . Sie fand sich bald , diese Gelegenheit !

Moreau hatte im Frühling 1800 zum zweiten Mal den Rhein

überschritten und die Kaiserlichen zum Weichen gebracht . Besorgt um

die Sicherheit eines Mannes , dem man so sehr zu Dank verpflichtet
war , ließ Gras Westenroth dem Kreuzwirth eine Lffizicrsstelle im kai¬

serlichen Heer« anbieten ; allein dieser glaubte , die angebotenen Vor¬

theile im Hinblick auf seine zahlreiche Familie und aus Anhänglichkeit

an seine Mitbürger ablehnen zu müssen .

Zur Vorsicht hatte er sich ein verborgenes unterirdisches Gemach im

Hause Herrichten lasten , um im Nothfall eine augenblickliche Zufluchts¬

stätte zu haben . Doch schien die Sache nicht so gefährlich zu sein .

Die Franzosen rückten vor , und lagen Wochen lang ruhig in seinem

Geh . Referendär v. Böckh und Hr . Hofrath vr . Grimm
in Baden .

* Aus dem Mittelrheinkreis , 2 . Sept . In diesen
Tagen ist einem , namentlich in vorigem Jahr vielseitig und
lebhaft ausgesprochenen Wunsch durch den großh . evangelischen
Oberkirchenrath Genüge geschehen. Die Verhandlun¬
gen der Generalspnode über die Kirchenvcrfaffung
sind nach den stenographischen Aufzeichnungen im Druck er¬

schienen . Das Vorwort spricht sich darüber folgendermaßen
aus :

Ueber die Verhandlungen der im Jahr 1861 abgehaltenen Generalsynode

hat gleichzeitig eine durch die Generalspnode selbst ernannte Kommission in

dem „ Synodalblatt aus den Verhandlungen und im Austrag der General¬

synode der evang .-prot . Landeskirche imJahr 1861 , Karlsruhe , 1861 " Mit¬

theilungen gegeben . Es erschien aber bei der Wichtigkeit des Gegenstandes ,
mit welchem die Generalsynode des vorigen Jahres sich vorzugsweise zu
beschäftigen hatte , angemessen , die Verhandlungen über die Kirchenver -

sassung auch in derjenigen Ausführlichkeit und Vollständigkeit zu ver¬

öffentlichen , welche durch die stenographischen Auszeichnungen möglich

gemacht worden ist . Zu diesem Zweck wurde denjenigen Mitgliedern der

Synode , welche an den Verhandlungen in der Plenarversammlung sich

betheiligt haben , Gelegenheit geboten , die stenographischen Aufzeichnun¬
gen einer Durchsicht zu unterwerfen . Dieselben find nunmehr hier voll¬

ständig wiedergegeben . Die hieher gehörigen KommissionSberichte sind
schon als Beilagen des Synodalblattes erschienen ; ihr Wiederabdruck war

deßhalb hier nicht nothwendig .

Im Uebrigeu verweise » wir auf das interessante Merkchen
selbst . Es umfaßt die Sitzungen 5 — 14 .

** Ladenburg , 2 . Sept . Auch hier hat der Gedanke
der Errichtung eines Wessenberg - Denkmals lebhaften
Anklang gefunden . Der Gemeinderath übernahm die An¬

regung zu einer Sammlung , welche den für die hiesigen Ber -

hätnisse nicht unerheblichen Beilrag von 31 fl. ergab .

- Baden , 4. Sept . Se . König!. Hoheit der Großher -°
zog beehrte gestern das diesjährige erste Rennen bei Iffez¬
heim mit seiner Gegenwart . Höchstderselbe traf ganz uner¬
wartet einige Zeit noch vor Beginn der Rennen auf dem
Rennplatz ein , wo etwas später auch Ihre Maj . die Köui -

gin von Preußen ankam . Auch Se . Durch ! , der
Fürst von Fürsteuberg war unter den in der fürst¬
lichen Tribüne anwesenden Personen zu bemerken . Baden
hatte die Elite seiner Gesellschaft in ungewöhnlicher Zahl zu
dem Rennen gesendet ; die Rennen gingen unter dem schönsten
Herbsthimmel nach Wunsch von Statten , und erregten sowohl
in Bezug auf die zum Pfosten kommenden Pferde als auf
den ganzen Verlauf aller fünf für diesen Tag bestimmten
Rennen allgemeine Befriedigung .

In Bezug auf die Preise lieferte das gestrige Rennen fol¬
gendes Resultat : Den höchsten Preis , Continental St . Leger ,
mit 10,000 Frcs . trug des Grafen Lagrange

' s schwarze
Stute „ Stradella " davon . Den Preis vom Schloß Favorite ,
1000 Frcs . , gewann desselben Besitzers Fuchsstute „ Hiema "

gegen nur einen Konkurrenten . In dieselben Hände kam
der Preis von Iffezheim , 3000 Frcs ., durch die braune Stute
„ Rolla " . Den Preis von Rastatt , 1500 Frcs . , erhielt des Hrn .
Perey braune Stute „ Montre - Tonte "

; wogegen der
Preis vom Schwarzwald dem ersten Pferde aus Oesterreich ,
das auf der Jffezheimer Bahn lief , des Grafen Bathiany
brauner Stute „ Maid of Karls "

, zufiel.

Hause einquartiert , so daß derWirth zuletzt so dreist wurde , sie mehr¬
mals persönlich zu bedienen , in dem Glauben , das Geschehene sei ver¬

gessen. Bald genug wurde er vom Gegentheil überzeugt .

In der dritte » Nacht , wo er zum ersten Mal nach drei Wochen
wieder in seiner Kammer schlief , erschien Morgens um zwei Uhr ein «
seindliche Reiterpatrvuille mit zwei Offizieren vor dem Wirthshauö
und umstellte es. Zum Führer hatten sie ein verkommenes , aus der

Umgegend gebürtiges Subjekt , das früher in österreichischen Diensten
gestanden und desertirt war . Kaum sah dieser Mensch die HauSthüre
geöffnet , als er rasch in das ihm wohlbekannte Schlasgemach des

WirtheS rannte ; und da er dessen Bett verlassen , aber noch ganz warm

fand , meldete er frohlockend dm Offizieren : Der , den sie suchten , müsse

noch im Hause stecken . Aus Dieses durchsuchten sie das Haus von oben

bis unten ; den Knecht Anton , der seinem Herrn beim Fliehen behilf¬

lich gewesen , bedrohten sie mit dem Tode , wenn er sie nicht augen¬

blicklich zum Schlupfwinkel seines Herrn führe . Zuletzt , nachdem sie

jeden Winkel , sogar den Schornstein , visilirt hatten , schickten sie den

Verräthcr zur Wirlhin , mit dem Auftrag , ihr zu melden , daß , wenn

sie nicht sage , wo ihr Mann verborgen sei , das Haus sogleich in

Brand gesteckt werde . Auf diese Art , meinten sie , werde er ihnen

nicht entrinnen .

Schon war Alles zu einem solchen Feuerwerk vorbereitet ; die Sol¬

daten legten Stroh vor das Haus und in die Küche , und Einer schickte

sich an , Feuer zu schlagen. Verwirrt , voll Tvdesschrecken , schlich die

Wirthin dem Orte zu , wo ihr Mann versteckt war und fing , in dem
Glauben , daß sie allein sei, zu weinen und zu jammern an : , O lie¬
ber Jörg - ich bitt '

Dich um Gottes willen , gib Dich gefangen . Rette
Dein Leben , Deine Kinder und das HauS ; schon fangen sie zu bren -
" EU an . "

( Fortsetzung folgt .)



1l Thiengen , 2 . Sept . Wenn unsere Mittheilung in
Nr . 201 d. Bl . in einem andern inländischen Blatt bekrittelt
wird , so haben wir lediglich zu bemerken , daß wir uns be¬
mühten , die Thatsacheu einläßlich darzustellen ; was darüber
hinausgeht , gehört in das Gebiet der Dichtung . — Wir
hören , daß , wie in unserer Gegend , so überall auf badischem
Boden , der Bahnkörper der Strecke Waldshut - Konstanz
seiner Vollendung entgegenschreitet . Weniger soll dies auf
Schweizerboden , bei Schaffhausen , der Fall sein , und wäre
dem Vernehmen nach daselbst noch ein solcher Rückstand aus -
zugleicheu , daß man bei uns die insbesondere von der „ Kon¬
stanz . Ztg . " wiederholt gegebene Zuversichtlichkeit der Eröff¬
nung gedachter Strecke bis Mitte künftigen Monats nicht un¬
terschreiben möchte . Der nahezu fertige Bau der kolossalen
Steinachbrücke hat vorige Woche leider noch ein schweres
Opfer gefordert . Ein Arbeiter , im schönsten Jünglingsalter
( Württeyiberger ) , stürzte durch ein Ungefähr die ungeheure
Höhe — über 80 Fuß — herab und war wenige Stunden
darauf eine Leiche. Er wurde unter großer Trauerbegleitung
am vergangenen Freitag zu Grabe getragen . — Für das
Wesseuberg - Denkmalist auch hier eine Sammlung im
Gang . Die Anregung hat , was auch die bereits gezeichneten
Beiträge beurkunden , großen Anklang gefunden .

Frankenthal , 27 . Aug . ( N . C . ) In der gestrigen
Zuchtpolizei -Sitzung wurden zwei ehemalige Gemeinderäthe
von Eppstein wegen Majestätsbeleidigung zu je zwei
Monaten Gefängniß verurtheilt . Die beiden Angeklagten
hatten sich zu beleidigenden Aeußerungen gegen den König Hin¬
reißen lassen , weil er das neue Gesangbuch wieder außer Ge¬
brauch gesetzt und die Versammlungen und Vereine dulde ,
welche doch dem Land nichts Gutes brächten .

München , 1 . Sept . ( Frkf . P . -Ztg .) Im Staatsmi¬
nisterium der auswärtigen Angelegenheiten ist man bereits mit
der Bearbeitung der Antwort auf die umfassende preu¬
ßische Depesche bezüglich des Handelvertrags be¬
schäftigt . Man hofft dieselbe noch vor Ende dieser Woche
dem in Berchtesgaden weilenden König Mar zur Genehmi¬
gung vorlegen und in möglichst kurzer Frist nach Berlin ge¬
langen lassen zu können .
' Worms , 3 . Sept . ( Frkf . Bl . ) Anwalt Finger aus
Alzey , der Gothaer Partei angehörend , wurde so eben , durch
die Regierung lebhaft unterstützt , mit 13 Stimmen zum Abge¬
ordneten gewählt . Die übrigen 10 Stimmen fielen dem Kan -
didaten der Fortschrittspartei , Markus Edinger , zu .

Friedberg , 2. Sept . ( N . Fr . Z .) Heute wurde dahier
der Kandidat der Fortschrittspartei , Hofgerichts -Rath Schulz ,
einstimmig zum Abgeordneten gewählt .

Kassel , 3 . Sept . ( W . K . - B . ) Die höchstbesteuerten
Wähler des Wahlbezirks Kassel haben heute den als verfas¬
sungstreu bekannten Oberfinanzrath Zuschlag und Bürger¬
meister Beinhauer gewählt .

Aus Kurheffen , 3 . Sept . ( Fr . I .) In den Städten
Hofgeismar und Dolkmarsen wurdeObergerichtsanwaltHen¬
kel zu Kassel mit großer Stimmenmehrheit zum Abgeordne¬
ten gewählt . Das Ergebniß aus den übrigen , zum Wahl¬
bezirk gehörigen Städten ist noch nicht bekannt . In dem
Wahlbezirk Fritzlar , Homberg rc. schwankt die Wahl zwischen
Malcomeß von Homberg und Amtmann Möller in Ab¬
terode . Das Ergebniß ist heute erst aus den Städten Fritz¬
lar , Gudensberg , Naumburg , Niedenstein , Felsberg und Neu¬
kirchen bekannt . Die Wahl Hombergs wird wohl den Aus¬
schlag geben . Hr . Malcomeß ist Kandidat der „ Morgen¬
zeitung "

, Hr . Möller gehörte 1849 zur Linken der damaligen
Ständekammer .

Hannover , 2 . Sept . Durch Verfügung des Konsistoriums
vom heutigen Tage ist für den Katechismus - Unterricht
in der hiesigen Seminarschule der vor Ostern dieses Jahres
bestandene Zustand wieder hergestellt worden . — Das Gut¬
achten der theologischen Fakultät von Göttingen über den
neuen Katechismus soll nicht so vollständig zustimmend ausge¬
fallen sein , wie die „ N . H . Z ." behauptet ; vielmehr soll das¬
selbe , wie der „ Han . Cour . " gerüchtsweise mittheilt , etwa
dreißig Bedenken gegen denselben aufgestellt haben .

Hannover , 3 . Sept . ( Südd . Ztg .) In Sachen unserer
Ministerkrise gibt es im Augenblick mehr alte Nachrichten
zu widerlegen , als sichere neue zu bringen . Graf Bennigsen ,
der in Goslar die Wiederanknüpfung des 1850 abgerissenen
Fadens befürwortet haben sollte , ist gar nicht in Goslar ge¬
wesen ; und vom Frhrn . v . Hammerstein sagen wenigstens un¬
terrichtete Leute auS , es sei mit ihm noch gar nicht verhandelt
worden . Hr . v . Hammerstein ist allerdings hier , angeblich
aber nur , um sich für eine Mission nach Holland in der Eisen¬
bahnangelegenheit instruiren zu lassen . Die wahrscheinlichste
Umbildung ist noch immer die, daß Bacmeister sich mit dem
Schatzrath v . Rössing und dem ehemaligen Justizminister
v . d. Decken , dem Todfeinde des gestürzten Grafen Bornes ,
zusammenkoppeln läßt .

* Berlin , 2 . Sept . Die Büdgetkom Mission des
Abgeordnetenhauses hat in dem Etat des Ministeriums des
Innern den Fond zur Gründung und Herstellung von Damen¬
stiften ( 15,960 Thlr .) gestrichen . Ferner hat sie den Antrag
angenommen : die Regierung aufzufordern , den Ende 1863
ablaufenden Vertrag mit dem Rauhen Hause wegen Betheili¬
gung der Brüder des Rauhen Hauses bei der Gefängnißver -

waltung nicht zu erneuern . Ferner sind von der Position „ für
geheime Ausgaben 35,000 Thlr . " für dieses Jahr 5000 Tplr .
gestrichen , und für das nächste Jahr soll die ganze Position ab¬
gesetzt werden . Die Kommission ging dabei von der Ansicht
aus , daß , so weit für kriminalpolizeiliche Zwecke Ausgaben zu
verwenden seien , diese Ausgaben aus andern Fonds bestritten
werden könnten und keineswegs als geheim zu behandeln seien ;
hauptsächlich leitete die Kommission aber die Rücksicht, daß
dieser Fonds doch wesentlich ein Bertrauensfond sei , zu dessen
Bewilligung die nöthige Vorbedingung , das Vertrauen zu
dem jetzigen Ministerium , fehle . — Der Militäretat wird
voraussichtlich nicht viel vor dem 15 . d. M . im Ple¬

num zur Verhandlung kommen , da der Bericht schwer¬
lich vor den letzten Tagen dieser Woche zum Druck ge¬
langen wird . Die bis dahin statlfindendcn Plenarsitzungen
werden sich daher nur aus die Berathung von Petitionen be¬
schränken . — Heute Abend wird die Verlesung des von dem
Abg . Michaelis abgefaßten Berichts über das Eingangs¬
und AuSgangs - Abgabengesetz in der Kommission er¬
folgen ; die Berathung in Plenum soll sobald wie möglich er¬
folgen . — Der „ Staatsanzeiger " enthält das Privileg vom
25 . Aug . für die Berlin - Potsdam - Magdeburger
Eisenbahn wegen Emission von 7 Mill . Thlr . Prioritäts -
obligationcn . — Professor Laogenbeck hat vom Sultan
den Medschidje - Orden dritter Klasse erhalten . — Die bereits
gemeldete Beschlagnahme des 5 . und 6 . Bandes der Varn -
hagen ' schen Tagebücher soll , wie die „ Boss . Ztg ."

schreibt , in einer strenger » Form als sonst stattgefunden haben .
Bei einzelnen Buchhändlern wurde die Einsicht der Bücher
verlangt , um die Anzahl der empfangenen Eremplare zu er¬
mitteln , und als man erklärte , daß darüber nur Fakturen ge¬
führt würden , erfolgte eine Revision solcher Fakturen .

* Berlin , 2 . Sept . Das Abgeordnetenhaus be¬
schäftigte sich in seiner heutigen Sitzung abermals mit Pe -
tilionsberichten . Unter den Petitionen ist eine von dem Gym¬
nasiallehrer Berth old , welcher bittet : das Haus wolle auf
die Beschränkung der Militärgerichtsbarkeit
auf rein militärische Vergehen bei der Slaatsregierung hin¬
wirken . Die Kommission beantragt Ueberwcisung der Petition
an die Staatsregierung zur Berücksichtigung . Abg . Graf
Bethusy - Huk gegen und Abg . Twesten für den Kom -
missionsanlrag . Letzterer kommt auf die Fälle in Görlitz ,
Frankfurt a . O . zurück . Der Justizminister : Die Bei¬
behaltung der Militärgerichtsbarkeit beruhe auf Art . 37 der
Verfassung ; in Hinsicht des Strafverfahrens gegen Militär¬
personen wolle er nur anführen , daß das gesammte Strafver¬
fahren gegenwärtig einer Revision unterliege , bei welcher Ge¬
legenheit auch das Verfahren gegen Militärs in Betracht ge¬
zogen werden würde . WaS den Jnsterburger Fall anlange ,
so möge man doch bedenken , daß hier von Zivilrichtern die
Beschlüsse gefaßt worden wären , die also doch in gar keinem
Zusammenhang mit der Militärgerichtsbarkeit ständen . Der
Regierungskommissär : Es seien aus verschiedenen trau¬
rigen Fällen , die nicht bloS das Land , sondern in noch höherm
Grade die Staatsregierung beschäftigt , Folgerungen gezogen
worden , die nirgends zuträfen . Der Vorredner habe behaup¬
tet , daß von dem Vorfall in Greifswald die letzte Entscheidung
gar nicht in das Publikum gekommen sei ; das sei falsch ; aller¬
dings sei das Unheil verzögert worden , was aber nur durch
den Uebertritt des kommandirenden Offiziers in ausländische
Dienste seinen Grund habe . Das Verfahren bei Behandlung
der Gefangenen in Glogau ( Sobbe und Putzki ) sei dadurch
gerügt worden , daß der Kommandant von Glogau pensionirt
wurde , weil sein Verfahren bei dieser Gelegenheit nicht in der
Ordnung befunden worden . Daß — wie der Vorredner an¬
geführt — ein hochstehender Offizier den Soldaten in Görlitz
befohlen habe , stets von den Waffen Gebrauch zu machen , so¬
bald sie irgendwie von Zivilpersonen belästigt würden , sei,
wenigstens bei der Militärbehörde , nicht bekannt . Die Akten
über das Ereigniß iu Frankfurt seien noch nicht geschloffen .
Was den Vorfall in einem hiesigen Gasthofe zwischen einem
Offizier und einem Portier anlauge , so sei allerdings auf Befehl
des Gouverneurs von Berlin die Untersuchung eiugeleitet worden .
Auf näheres Befragen des angeblich Verletzten habe dieser aber
geantwortet , ihm sei von einer solchen nichts bekannt . ES sei
möglich , daß die Parteien sich abgefunden hätten ; das würde
aber wahrscheinlich auch unter Zivilisten Vorkommen . Schließ¬
lich habe er zu bemerken , daß Erzesse gegen die öffentliche Ord¬
nung von Zivilpersonen weit häufiger verübt würden , als von
Militärpersonen , und zwar in dem Verhältniß von 5 zu 1 .

Abg . Reichensperger ( Beckum ) gegen den Antrag , ob¬
wohl er hofft , daß das Prinzip des Anklageprozesses auch bei
dem Militärgerichtsverfahren zur Berücksichtigung kommen
werde . Redner stellt einen Abänderungsvorschlag dahin , daß
die Petition in der Erwartung überwiesen werde , daß die
königliche Staatsregierung baldigst einen Gesetzvorschlag zur
anderweitigen Regelung der Militärgerichtsbarkeit verlegen
werde . An der Diskussion betheiligen sich noch die Abgg .
Hacke , v . Bonin , Frech , Blerbtreu , v. Forcken -
beck . Letzterer fragt mit Beziehung auf die allerhöchste Ka -
binetsordre vom 17 . Juli 1862 , welche eine Abänderung der
frühern Gesetzgebung enthalte , den Justizminister : wie eine
solche Ordre ohne Zuziehung der gesetzgeberischen Faktoren
habe erlassen werden können . Der Justizminister be¬
hält sich die Erklärung vor , bis er durch Vergleichung
der augezogenen allerhöchsten Ordre mit der frühern gesetz¬
lichen Bestimmung sich überzeugt haben werde , daß eine Ab¬
änderung derselben erfolgt sei. Bei der Abstimmung wird
das Reichensperger '

sche Amendement abgelehnt und der Kom¬
missionsantrag angenommen .

Es folgen zahlreiche Petitionen , in welchen über die Art
und Weise der B eranlagung zur Klassen - und Ein¬
kommensteuer arg geklagt wird . Die betreffenden Peti¬
tionen werden sämmtlich nach den Anträgen der Kommission ,
meist im Sinne der Ueberweisung zur Berücksichtigung , er¬
ledigt . Von den übrigen Petitionen sind noch diejenigen um
Reorganisation des Militär - Veterinärwesens zu erwähnen ,
die der Staatsregierung zur Berücksichtigung überwiesen
werden .

H Berlin , 3 . Sept . Se . Maj . der König gedenkt
Anfangs der nächsten Woche zu einem Besuch am großh .
mecklenburgischen Hofe sich von Doberan nach Schwerin zu
begeben und am 11 . d. M . hier einzutreffen . — Die Bud¬
getkommiss io « des Abgeordnetenhauses hat vorgestern
den Etat des Handelsministeriums zu Ende berathen . In
der gestrigen Abendsitzung dieser Kommission ist die Verlesung
des Berichts über das Militärbudget zum Schluß gediehen .
Der Bericht wird nunmehr unverweilt zum Druck befördert
und kommt wahrscheinlich am Sonnabend zur Vertheilung . —
Beim Herannahen der Pleuarverhandlungen über die Mili¬

tärfrage kehren die beurlaubten Mitglieder des Abgeord¬
netenhauses jetzt in größerer Zahl nach der Hauptstadt zurück .
Ja der gestrigen Sitzung des Hauses erschienen der <Zraf
Schwerin und der Präsident Simson nach längerer Abwesen¬
heit wieder auf ihren Plätzen . Auch der Obertribunalrath
Waldeck , welcher nunmehr von seiner Krankheit hergestellt ist,
nahm gestern wieder an der Sitzung Theil . — Die Fort¬
schrittspartei des Abgeordnetenhauses hat vorgestern die
statutenmäßig alle vier Wochen statlfindende Wahl ihres Vor¬
standes vollzogen . Von den 9 Mitgliedern desselben wurden
8 wieder gewählt . An Stelle des Abg . Twesten , welcher be¬
kanntlich in der Militärfrage zu einer gemäßigteren Auffassung
hinneigt , wählte man als neuntes Mitglied den Abg . vr . Vir -
chow . — Gestern ist hier die neue Broschüre von W . Rüstow :
„ Die preußische Armee und die Junker "

, auf Veranlassung
der Staatsanwaltschaft mit Beschlag belegt worden . — Die Ael -
testen der hiesigen Kaufmannschaft haben am Montag den
Beschluß gefaßt , demnächst eine besondere Sitzung zu halten , in
welcher die für den deutschen Handelstag zur Be -
rathunz gestellten Fragen eingehend erörtert werden sollen .
Das Kollegium wirb beim Handelstage , der bekanntlich vom
14 . bis zum 18 . Oktob . in München stattfiadet , durch eigene
Deputirte vertreten sein . Zur Theilnahme an den hier beab¬
sichtigten Berathungen hat der Präsident Hansemann , Vor¬
sitzender im ständigen Ausschuß des Handelötags , eine beson¬
dere Einladung erhalten . Schon jetzt geht aus mehrfachen
Kundgebungen hervor , daß das Aeltestenkollegium der Kauf¬
mannschaft sich der von der Regierung in der Zollvereins -Frage
eingenommenen Stellung mit Eifer anschließt .

Italien .
* Turin . Das in Turin erscheinende Blatt „ Les Natio¬

nalstes " berichtet Folgendes über das Gefecht von As -
promonte : Es herrscht jetzt nur noch eine Stimme dar¬
über , daß das Feuer von den Freiwilligen eröffnet worden ist.
Garibaldi und die Seinigen , welche eine starke Stellung inne -
hatten , sahen sich bald von einem Bataillon Bersaglieri und
einem Bataillon der piemontesischcn Brigade eingeschlosseu .
Auf die Aufforderung , die Waffen niederzulegen , erfolgte keine
Antwort . Die beiden Kolonnen rückten also mit dem Bajon -
net vor . Die meisten Freiwilligen ergriffen die Flucht ; nur
einige Hundert , welche den General Garibaldi umgaben , hiel¬
ten Stand und gaben Feuer . Aus diese Weise wurde das
Gefecht eröffnet , das mit ziemlicher Lebhaftigkeit vier Stunden
lang fortgesetzt wurde . Garibaldi und sein ganzer Stab wur¬
den verwundet , sowie ungefähr 24 seiner Leute . Zum Glück
war der Verlust au Tobten verhältnißmäßig nicht bedeutend .
Auf der einen Seite fielen etwa zwölf , auf der andern vier bis
fünf Mann . — Man versichert , daß die Wunde Meuotti ' s ,
obgleich schwerer als die seines Vaters , keine Amputation des
Fußes nöthiz machen werde .

Turin , 31 . Aug . (Köln . Ztg .) Die Regierung hüllt sich
jetzt in das tiefste Geheimniß ; aber so viel scheint fest zu stehen ,
daß die Gefangenen vor ein außerordentliches Tri¬
bunal gestellt werden sollen . In diesem Fall verliert Rat -
tazzi unfehlbar den nicht allzu bedeutenden Rest von Popu¬
larität , der ihm noch geblieben ; denn hier sind die Anhänger
so ziemlich aller Parteien darin einig , daß ein exzeptionelles
Tribunal in dieser Sache lcviglich ein Nachgeben gegen den
französischen Einfluß sei . Ohnehin wird die Stimmung gegen
Frankreich oder vielmehr gegen die klerikale Partei am fran¬
zösischen Hofe täglich bitterer . So macht z . B . das Gerücht
einen schlimmen Eindruck , daß Oberst Pallavicini gleichzeitig
seine Sicgesnachricht nach Paris und nach Turin habe tele -
graphiren lassen .

* Turin , 1 . Sept . Der Türmer Berichterstatter der
„ Scharf . Korresp . " bezeichnet die Verwundung Garibaldi ' ö
als eine schwere ; die Aerzte befürchten , daß eine Amputation
nöthig werden dürfte . Alle Offiziere seines Generalstabs sind ,mit Ausnahme von zweien , verwundet worden ; im Ganzen
sollen jedoch nur 500 seiner Anhänger im Gefecht gewesen
sein. Zu den Angreifern gehörte das 4 . Grenadierregiment
unter dem Obersten Eberhard , einem Er -Garibaldianer .

Turin , 1 . Sept . ( A. Z .) Aus Neapel erfahren wir ,
daß außer Mordini , Fabrizi und Cadolini auch die übrigen der
elf Deputirten verhaftet wurden , die in dem berüchtigten
Konvenlikcl im Hotel de Rome den König Viktor Emanuel des
Thrones verlustig erklärt , und ein iu diesem Sinn abgefaßtes
Aktenstück unterzeichnet hatten . Gleichzeitig hatten zahlreiche
Verhaftungen zu Neapel , Salerno , S . Maria di Capua ,
Avellino , Potenz « Catanzaro , Cosenza und Reggio statt . —
vr . Riboli von hier ist von Garibaldi nach Spezzia be¬
rufen worden , um ihm die in den Fuß gedrungene Kugel
auszuziehen . Der Bericht über das Gefecht bei Aspromonte
dürfte im Laufe des Tages eintreffeu ; dasselbe dauerte vier
Stunden .

* Turin , 2 . Sept . Die „ Italic " zeigt an , daß der
Ministerrath heute eine außerordentliche Sitzung gehal¬
ten hat , welcher die HH . Sclvprs , Vizepräsident des Senats ;
Paleocapa , Alfieri , Mazimo d'

Azeglio , Senatoren ; Tecchio ,
Kammerpräsident , und Farini , Abgeordneter , beiwohnten .
Die Tagesinterefsen bildeten den Gegenstand der gefaßten
Beschlüsse . — Der Gesundheitszustand G a r i b a l d i ' s flößt
keinerlei Befürchtungen ein .

Neapel , 27 . Aug . (Köln . Ztg .) Ueber die stattgefundene
Landung Garibaldi ' s bin rch im Stande , Ihnen aus¬
führliche und genaue . Mittheilung zu machen . Ich habe den
Hergang derselben von dem Eigenthümer des Transport¬
schiffes , d . h . Affocie der Compagnie Valcry , selbst erzählen
gehört . Rach der Aussage dieses Herrn hat Garibaldi am
verflossenen Sonntag um 9 Uhr Abends sich mit Gewalt
seines Schiffes , das den Namen „ Jl Dispaccio " führt , be¬
mächtigt , ebenso wie eines andern Dampfschiffes , mit Na¬
men „ Abattucci "

, der Gesellschaft Florio angehörig . Auf
dem letzteren schiffte er 2000 Freiwillige ein und übergab das
Kommando einem Marineoffizier , der sich unter seinen Frei¬
willigen befand . Er selbst übernahm das Kommando des



„Dispaccio"
, auf dem 1500 Mann eingeschifft wurden. Diebeiden Schiffe sichren inmitten der ital. Fregatten „ConteCa^our" unv „Maria Adelarve" hindurch , die ihnen einigeZeit folgten, aber nachher wieder in den Hafen von Cu¬tanea einfuhre». Es waren m der Nähe der beiden

Schiffe auch mehrere englische und französische Schiffe,die der Abfahrt derselben ruhig znsaheu. Garibaldi >elbstführte das Steuerruder. Um 3 Uhr nach Mitternacht warfen
sie beimCapo dell' Armi an der Marine von Melia Anker.Die Landung dauerte Z Stunden. In der ganzenGegend sahman kein lebendes Wesen . Der General Garibaldi war der
Letzte , der ans Land stieg. Gr rief den Eigenthümer des
Schiffes zu sich und dankte ihm für die Dienstleistung, indemer Ihm sein Bedauern äußerte, daß er, ein armer Mann , ihmnicht dieselbe bezahlen könne ; jedoch bot er ihm 5000 Lire
zum Geschenk an und bar ihn, nach Messina zurückzukehren.Leide Dampfer kehrten dahin zurück und kamen gestern vondort hier an. Der Eigenthümer begab sich sogleich zu La-marmora und erzählte ihm den Vorfall , der sich höchst ver¬wundert und erstaunt über die Haltung der italienischenSchiffe im Hafen von Catanea . äußerte. Nach den Mitthei¬lungen dieses Herrn sollen die Freiwilligenäußerst gut equipirtsein, täglich 17- Lire wold und ganz neue Gewehre haben.Garibaldi hat ungefähr 300,000 Lire bei sich, die er aus den
öffentlichen Kassen von Catanea genommen hatte.

* Palermo . Das energische Einschreiten des GeneralsCugla gegen die Presse zu Palermo hat letztere zu folgen¬der Kollektiverklä rung veranlaßt :
Die Regierung hat in verflossener Nacht die Verfassung auf das rück¬

sichtsloseste verletzt . Die Wohnungen der Redakteure der „Campana dellaGancia "
, des „Arlechino" , der „ Unita Politica ", der „ Mola " und des

»Roma e Venezia"
, die Wohnungen des Principe di San Bincenzo, des

Majors der Rationalgaroe Salvatore Eapello, des Rosario Bagnasco ,Vincenzo Favara 'g und Anderer wurden von Gendarmen und Agentender Quästur umstellt. Die Wohnung des Principe di San Vincenzo unddie des Redakteurs des „ Arlechino " wurden durchsucht . Wahrend derPräfekt der Provinz , General Cugia , bei feinem Eintritt in unsereStadt feierlich versprach , den Gesetzen Achtung zu verschaffen , ist er derErste, der sie verletzt . Warum versucht man , sich der Redakteure derliberalen Presse zu bemächtigen? Warum ? Weil sie osten die Wahrheitenthüllten , weil sie stets die Rechte und Interessen des Volks vertheidig-ten, weil sie die Mißgriffe des Ministeriums und seine reaktionäre und
kriechende Politik ausdecklen . Das Motto der Fahne unserer Journalistenwar : „ Ein einiges Italien ", und wir arbeiteten unermüdet und furchtlosfür unser grmeinjameS Vaterland . Jetzt, da Bonaparle 's Prokonfulngebieten, da man Alle ins Gefängniß zu schleppen droht, jetzt, da man in Pa¬lermo einen Handstreich ausznjühren sucht , um die Massen zu cntmulhi -
gen und gegen Garibaldi einzuschreiten— jetzt protestiren wir gegen denMl der Willkür, und berusen uns aus die öffentliche Meinung , damit sie
zwischen uns und der Regierung richte . Wir berusen uns auch auf un¬
sere verdiente Rationalgarde , welche die Pflicht hat , die Rechte der Bürgerzu schützen. Die Regierung möge indeß wissen , daß diese Gewaltschritteuns nicht einznschüchlern vermögen , und daß wir , als die Vorkämpferder Demokratie und die Vorposten des Volkes , unfern Posten nicht ver¬
lassen , sondern auSharren , bis die Ereignisse uns Recht verschaffen wer¬den . Denn über die Willkür der Regierung und der brutalen Gewalt
erhebt sich der Geist der Nation , aus dessen Sieg wir sest vertrauen !
P a l e r m o , 21. August 1862 . Es lebe Italien ! Perreni Paladini ,Redakteur der „ Campana della Gancia " . Der Redakteur der „ Unita
Politika ". Michele Serra , Redakteur des „ Arlechino" . Pietro Mes-
stneo , Redakteur der „Mola "

, und der Redakteur der „Roma und
Venezia" .

Flore «; , 29. Aug. Man schreibt dem „Nürnb. Korr."
Folgendes über die gestrigen, durch die Verbreitung der Gari-baldt'schen Proklamation veranlaßlen tumultuari scheuSzenen : Die Sicherheitssoldaten nahmen pflichtgetren den
Zeituugsausrufern das Blatt ab und entfernten es da , wo es
angeschlagen war , in welcher Aufgabe sie aber , von Volks¬
haufen überfallen , mit Stößen traktirt und medergeworfenwurden. Die piemvntesischen Soldaten und Offiziere , welchein der Nähe waren, eilten herbei, nahmen Verhaftungen vor,und führten die Verhafteten nach der nächstgelegcnen Delega¬tion von San Giovanni, wohin eine dichte Volksmaffe pfeifendund heulend nachfolgte. Vor der Delegation wuchs die Mengeimmer mehr an und verlangte die Herausgabe der Verhafteten.Die Erstürmung deS Gebäudes stand bevor, als gerade nochder Delegato au der Spitze einer Kompagnie Berfaglieri eiu-traf und die Tumultuanten dreimal aufforderte , sich zu ent¬
fernen . Da nicht Folge geleistet wurde , so ließen der Dele¬
gato und der Bcrsaglieri-Kvmmandaut — es dabei bewenden.Zauner größer wurde die Menge und bedeckte die Straßen vonder Piazza di San Firenze durch die Via del Proconsolobis zum Domplatz . Mit dem Dunkelwerden kam endlich eine
Kompagnie Nationalgarde und eine Schwadron Uhlanen vom
Regiment Aosta zur Verstärkung herber ; die letzteren drangenimmer gewaltsamer auf die Massen eui. Alles flüchtete inLäden, Kaffee« und Privathäuser, um bald wieder hervorzukommen und den Soldaten die Worte : „Vaterlandsverräther,Räuber , Mörder !" nachzurufeu. Aus manchen Häusern
flogen Steine , Töpfe und dgl. auf die Soldaten . Endlich
lichtete ein Regen , welcher gegen 8 Uhr in Strömen herab
stürzte , wenigstens die Massen , welche sich jetzt immer mehrdem Mercato nuovo zuzogea und, als von dem Ponte vecchioeine Kompagnie zum Auseinandcrgehen aufforderle , alle Ge
wölbe und Hausemgänge füllte. Die Soldaten drangen
jetzt wieder kräftig vor , stießen mit den Kolben die Thürenauf und verjagten die Verborgene » , wobei , wie früherdurch die Uhlanen , viele Verwundungen verkamen undein Berfaglieri meuchlings und lebensgefährlich in die Seite
gestochen wurde. Das Cafe Zerruccio war im buchstäblichstenSinne des Wortes vollgepfropft , und Alle wurden Herausge¬trieben, 50 bis 100 Mann starke Patrouillen folgten sichdurch alle Straßen auf dem Fuß und strömten Hauptsächlichvor dem französischenKonsulat ab und zu ; auch waren viele
Plätze und Gebäude mit ganzen Kompagnien besetzt. Obwohl
gegen 9 Uhr die Ruhe hergeftellt war, so wurde doch die ganzeNacht hindurch patronillirt. Heute Morgen war an allen
Wänden zn lesen , daß der „infame Martini" ( Leutnant der

Uhlanen ) seine Schandthat büßen solle. Zwei Si'
cherheits-wachen sollen an den Wunden gestorben sein . Schon um7 Uhr Morgens wurde vor der Hauptwache wieder demon-strirt ; die Grenadiere drangen mit den Gewehren ein ; Meh¬rere wurden verwundet , darunter ein Mann durch 3 Stiche.Sämmiliches Militär steht unter den Waffen . Alle 4 Dele¬gationen haben je 2 Kompagnien Besatzung erhalte ». InVm del Orts, wo die Uhlanen den Gendarmen beiftandeo,welche einen Mann verhafteten , der Geld vertheilte , flogenSteine, Geschirr und kleine Möbel aus sie. Der Schrecken istgroß ; man fürchtet für die Nacht. Der Präfekt erläßt soeben gegen 4 Uhr einen Aufruf an die Florentiner , worin erzur Ordnung und zum Gehorsam ermahnt .

Frankreich .
K Paris , 3. Scpt. Alles , was man vernimmt, läuftdaraus hinaus, daß der Kaiser mehr als je entschlossen ist, dengegenwärtigen Stand der Dinge zu Rom festzuhalten , undgestern wurde diese Willensmeinung im Ministerrath zum Be¬schluß erhoben. Daß nicht alle Minister damit einverstandenwaren, brauchen wir kaum zu bemerken . Namentlich giltdies von Hrn . v> Persignp ; er mußte jedoch aus dem Mundeder Kaiserin Dinge hören , vie nicht angenehmer klangen , alödiejenigen, die vorher zu Hrn. Thouvenel gesprochen wurden .Unter den Gründen, welche den Kaiser bestimmen, wirdfortwährend einer — wenn auch nicht in erster Linie — mit¬genannt : die Rücksicht auf die französische Armee. Thatsacheist freilich, daß in allen Schichten derselben , vom Trommlerbis zum Marschaü , eine große Mißstimmung und Verbitte¬rung gegen Italien und das italienische Volk herrscht , undzwar am stärksten bei denjenigen Militärs, welche den Feldzugvom Zahr 1859 in Italien mitgemacht haben. Diese Anti¬pathie soll sich neuerdings wieder in der schleusten Weise gel¬tend gemacht haben.

Die Nachrichten auS Italien sind heute eben so mager alswidersprechend; gewiß ist nur so viel , daß die Privatkor -
responvenzen zwischen Frankreich und Italien streng über¬wacht werden. — Die „Patrie" will wissen , daß die TnrinerRegierung beabsichtige , das eingeleitete Verfahren gegen diebei den jüngsten Ereignissen Kompromittirten bis auf Wei¬teres einzustellen; die „France " dagegen behauptet , daß man,trotz der sich ohne Unterbrechung folgenden Miaisterbera-thungen , hinsichtlich Garibaldt's noch zu keinem Entschlußgelangen konnte . — Der jüngste Sohn Garibaldi's , Ric -ciotti , welcher um die Erlaubniß nachsuchte , sich zu seinemVater begeben zu dürfen, konnte diese Erlaubniß nicht erhalten.Garibaldi ist in Geheimhaft . Was die allgemeinen Zuständebetrifft, so scheinen sie dem Tnriner Kabinet viel Verdruß zumachen. Besonders über die Lage Neapels entwirft die„France " ein sehr finsteres Bild, das freilich in ihren Krampaßt. „In der Stadt Neapel — sagt das genannte Blatt —werden die abscheulichsten Verbrechen ohne Unterlaß begangen .Täglich kommen im Durchschnitt 10 Diebstähle und Mord-thatea vor. Die Geschwornen sind seit ihrer Berufungin Perma¬nenz ; nie übersteigt die Strafe 10 Jahre; wenn die Geschwor¬nen die Todesstrafe aussprächen , so würden sie beim Herauö-gehen aus der Sitzung ermordet werden. General Lamar«mora macht gewaltige Anstrengungen, dieser Anarchie entgegen-zntreten . DaS französische Geschwader liegt noch im Golf vorAnker ." — Nicht minder traurig lauten die Berichte aus Rom ;aber auch dort fängt der Dolch an, seine Rolle wieder zu spie¬len. So wurde Samstag Msgr. Cagnacci beim Heraus¬gehen aus dem Quirinal , glücklicher Weise nicht tödtlich , voneinem Dolchstoße getroffen. Der Papst , welcher unwohlwar, befindet sich wieder besser, ohne jedoch vollständig herge,stellt zu sein. — Die Ihnen gemeldete Entdeckung und VerHaftung des Korrespondenten der „Nazione " bestätigt sich .Pacifico Pacifici soll eine angesehene Person und Sekretärin dem Bankhause Serazzi sein.
Der Aufenthalt der kais. Familie in Biarritz wird un¬gefähr einen Monat dauern . Von da aus gedenken IhreMajestäten sich nach Compiegne zu begeben , und dort, wie imvorigen Jahr , zahlreiche Gäste zn empfangen. Die Mutterder Kaiserin befindet sich gleichfalls in Biarritz. — Die Be¬richte aus Madrid zeugen von einer großen Agitation . Fastallnächtlich werden im Mittelpunkt Madrids Bomben geworfen. Hie und da ertönt aus einem Haufe » verdächtig auSse-hender Individuen Schreien und Pfeifen . Es wurde eine je¬ner Frauen angehalten und insultirt , die in Madrid unbe¬grenzte Freiheit genießen, u. dgl. mehr. Dies Alles scheint freilichohne Bedeutung , doch gewinnt es Wichtigkeit durch die Ver¬hältnisse selbst. Auch 14 Tage vor dem Prouunciamento von1840 — schreibt man mir — wurden Frauen in den Straßenangehalten , ihnen die Schuhbänder abgeschnitten u. s. f. DieTruppen sind fortwährend konsignirt. — An der Börsewar das Ereigniß des Tages die Hausse des Cred.-Mod. Die¬ser Werth wurde plötzlich um 40 Fr. auf 900 in die Höhe ge¬trieben. Rente 69 .25. Ital . Aul. 71.70. Außer demCred.-Mob. stiegen alle Werlhe nicht oder nur sehr gering .

Paris , 2. Scpt. (Köln. Ztg.) In Sizilien und Ca -labrieu wurden durch Proklamationen die Insurgenten auf¬gefordert , sofort die Waffen zu strecken, widrigenfalls sie vordas Kriegsgericht gestellt würden . — Im Prozesse gegenGaribaldiund Genossen wird die Regierung die Vorunter ,suchung vornehmen lassen, dann dem Parlament aber dieganze Angelegenheit vorlegen und es darüber abstimmcn las¬sen , ob der Prozeß „mit aller Strenge" fortgeführt oder nie¬dergeschlagen werden soll. — Der heutige Artikel des „Son¬st i t u t i v n n e l" hat nur geringe Sensation erregt . Er ver¬langt die Räumung Roms; doch da man weiß, daß nur einMinister denselben inspirirt , so bleibt der Artikel ohne Werth.Die romfreundliche Partei bei Hofe ist mehr als je zu einer
schroffen Haltung dispvnirt. Man spricht in dieser Beziehungviel von einer Unterredung , die Marquis Pepoli mit derKaiserin hatte. Als u. A . der italienische Minister an¬führte , „ganz Italien wolle Rom oder den Tod", antwortetedie Kaiserin mit großer Entschiedenheit : „Nun, dann wirdItalien sterben , denn Rom bekommt es nicht !"

Belgien .
Brüssel , 2 . Sept. (Köln. Ztg .) . Tie Königin vonEngland ist heute Nachmittag um 4 '̂ Uhr in Antwerpeneingetroffen und wird im Laufe des Abends im SchlosseLacken erwartet , woselbst sie Absteigequartier nimmt. DerHerzog und die Herzogin von Brabant und der Graf vonFlandern waren ihrem erlauchten Besuchebis zum Landungs¬platz entgegengereist .

Montenegro .
Ragusa , 1. Sept. Omer Pascha bewilligt ehrenvolleFriedensbevingungen . Gestern hat in Cettinje eine Zusam-menkunft des Woirvoden und der Senatoren stattgefuuden .Nach einer länger» Debatte sprach die Majorität sich für denFrieden aus .

Neueste Levantepost .* Marseille , 3. Sept. Briese ausKonstautinopelvom 27. Aug. berichten, daß der Sultan den Erfolg der türki¬schen Armee in Montenegro in den Kasernen bekanntmachen ließ. Die Nachrichten wurden mit einer großen Freudevon den Muselmännern ausgenommen. Die Vertreter der be-theiligten Mächte haben der Pforte eine gemeinschaftlicheNoteüberreicht , um sie um Mäßigung zu bitten. Die beiden letztenKonferenzen über die serbischen Angelegenheitenwurden mit langen und gründlichen Diskussionen ausgefülll.Frankreich verlangt fortwährend Garantien für die Zukunft .— Die italienischen Prinzen haben Dekorationen undGeschenkeerhalten . Sie sollten den 29. wieder nach Genuareisen .
Amerika .* Neu - Bork , 20. Aug. Dem Pariser „Moniteur"schreibt man Folgendes über die neuesten Operationen derkriegführenden Parteien :

„Die Räumung von Harrison Landing durch Mac Llellanist ein gleichzeitig einsichtsvolles, nützliches unv wohl ausge-führteS Manöver. Die Lage seiner Armee sing au, unerträg¬lich zu werden ; Typhus , Wechselfieber , Sumpfluft, Wasser¬mangel und schlechte Nahrung richteten unausgesetzte Verhee¬rungen au. Er hat Alles gewagt, um sie zu retten, und es istihm gelungen . Am 16. d. sah man in Williamsburgdie Vor¬hut M .Clellan's und bald darauf eine Menge Transportschiffemit kranken und verwundeten Soldaten aukommen. Segel¬schiffe führten das Material nach . Die Armee selbst rückte inDivisionen, wohlgeordnet und kampfbereü, herbei , aber mitungeheuer » Lücken in ihren Reihen . Es waren Regimenterdarunter , die kaum noch die Stärke eines Bataillons hatten .Nach dem Moniteur - Korrespondenten sind die Ansichten,warum M'Clellan ganz undelästigt vom Feind diesen gefähr¬lichen Rückzug habe bewerkstelligen können , gecheckt. DieEinen glauben, die Südarmee sei stlber noch zu sehr gr-chwächt, um von Richmond aus einen komdinineu Angriffgegen den immer noch zahlreichen Gegner wage» zu können ;Andere, die Generale des Südens hätten von dieser großenBewegung Nichts gewußt, und M 'Clellan habe sie dieses Malebenso in dienere geführt, wie er selber von ihnen schon öftersin die Irre geführt worden sei ; eine dritte Ansicht endlich ist die,daß der Rückzug M'Clellan 's in den Plan des separatistischenGeneralstabs passe . Das Verweilen M'Clellan's , so nahe beiRichmond in einer beinahe unangreifbaren Stellung, habe denSüdengenöthigt, einen nicht unbeträchtlichenTheil seiner Streit¬kräfte unbeweglich in Richmond zurückzulassen , was für sie um sobedenklicher war, als der Mangel an Soldaten bei ihm immerempfindlicher hervortritt, und er mit seiner schwächeren Be¬völkerung diesem Mangel nicht so leicht abhelfen kann, als derNorden. Es wäre deßhalb nicht unmöglich, daß die in Folgedes Rückzuges M'Clellan 's zu Richmond disponibel geworde¬nen südlichen Streitkräfte sehr rasch im Shenandoah -Thal kon-zentrirt und zu einem Hauptschlage gegen General Pope ver¬wendet werden würden . Die Armee M'Clellan's sei , wennauch in Aqua Creek angelangt , so entkräftet und eutmuthigt ,daß sie schwerlich vor einem Monat zu einer kräftigen Offen -sivdewegung verwendet werden könne.Alles Interesse, fährt der Moniteur-Korrespondent fort, istnun gegen den Potomak und die Armee Pope 's gerichtet.Es ist gewiß , daß die Masse der südlichen Streitkräfte dort zu¬sammengezogen ist. General Sigel checkt mit, daß am 16.Aug. , d. h . an dem nämlichen Tag, an welchem M'Clellanseinen Rückzug bewerkstelligt , der Feind in Stärke auf demrechten Ufer des Rapidan erschienen ist und die großen Feld¬wachen der Unionisten zurückgeworfen hat. Es gingen selbstdrei Kavallerieregimenter über den Fluß «nd eröffneten einunentschieden gebliebenes Gefecht . Am 17. machte die Unions¬armee eine Offensivbewegung und besetzte die Rapidanliuie ;allein der Feind war verschwunden. Wahrscheinlich war dieBewegung vom 16 . eines der Lieblingsmanöver des Ge¬nerals Jackson , um seinen Gegner über seine eigentlichenZwecke in Jrrthum zu führen. Es heißt bereits, er habe dieNapidanlinie ganz aufgegcben und wolle, was übrigens beialler Kühnheit dieses Heerführers sehr unglaublich erscheint,einen Handstreich gegen Washington versuchen .Ueber die Lage der Dinge im Westen , über den grausamen ,zerstörenden Charakter des Krieges, der sich in einzelne Gue¬rillaskämpfe verliert, macht die Korrespondenzsehr betrübende
Miltheilungen.

Vermischt« Nachrichten.
- AuqSburg . 2. Sept . Zu dem Fest der Studiengenos -ken sind etwa 5M Theilnehmer und ehemalige Schüler eingetroffen.Kaller Napoleon hat ein Geschenk von 100 Flaschen Champagner fürdie Festtheilnehmer und 5000 Fr. ,

'ür die Sladtarmm eingeschickt.

Verantwortlicher Redakteur:vr. I . Herrn. Kroenlern.

Großherzogliches Hoftheater .Sonntag 7. Sept. 3. Quartal. 89. Abonnementsvor -ftellung . Faust ; Tragödie in 5 Akten, von Göthr.



Z .n .692 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Frauen und Fräulein , welchen laut

Programm für die Tauffeier in der Schloß¬

kirche die oberste Tribüne links von der Kanzel

angewiesen , sowie die Hofbeamten , welchen

die untere Tribüne rechts eingeräumt ist , kön¬

nen , wenn sie von der Einladung Gebrauch

machen wollen , die Einlaßkarten Samstag

den 6 . d . M . , Vormittags zwischen 10 und

12 Uhr , auf dem Bureau des Oberstkammer «

Herrn -Amtes im großh . Schloß abholen lassen .

Karlsruhe , den 4 . September 1862 .

Großh Oberstkammerherrn - Amt .
In der G . Braun scheu Hofbuchhandlung in

Karlsruhe ist zu haben :

BertholÄ Ruerbach's

Volkskalender .
1863 .

Preis 45 kr .

Z .n .724 . Schiltach .

Vor einigen Tagen verließ uns der seit einer Reihe

von Jahren hier angestcllt gewesene Assistenzarzt
vr . Langsdorfs , um seinen neuen Wirkungskreis
als emannter großh . Amts - und Amtsgerichtsarzt in

Neckarbischofsheim anzutreten . — Da es allen Denen ,

welche in freundschaftlicher Beziehung mit Herrn
I) r . Langsdorfs standen , sowie überhaupt dem grö -

ßern Therle von Denen , welchen derselbe während sei¬

nes Hierseins so vielfache Beweise von echt christlicher
Bruderliebe und einer seltenen Gutthätigkeit gab , uicht

vergönnt war , Persönlichen Abschied zu nehmen , und

demselben ihre Werthschätzung und Dankbarkeit aus¬

zusprechen , so nehmen wir hierdurch in unserem und

im Namen unserer Gemeindeangehörigen Veranlas¬

sung , dem Herrn vr . Langsdorfs und seiner wer -

then Familie ein herzliches Lebewohl mit der Versiche¬

rung und mit dem Wunsche nachzusendcn , daß wir

ihnen ein treues Andenken bewahren , und daß ihm

sammt derselben für seine vielseitigen , edeln menschen¬

freundlichen Handlungen des Himmels reichster Segen
in jeder Weise zu Theil werden möge .

Schiltach , den 30 . August 1862 .
Der Gemeinderath .

Bürgermstr . Störzel . .
R . Vayhinger .
W . Lehmann .
Andreas Wöhrle .
Christoph Wölber .
Johannes Trautwein .
CH. Trautwein .

vllt . RLs ch, Rathschr .

Z .n .549 . Wegm Wechsel de - Besitzers
liwird für eine Apotheke in einer Stadt des

Ober -Elsaßes ein Geschäftsführer gesucht . Derselbe

hätte sogleich einzutreten . Um Auskunft wolle man

sich an die Expedition dieses Blattes wenden .

' Am 10. September s . e . !
l wiederum l

protze GeldVerlooHüMtzj
von

2,WO,UV« Mark ,
»garantirt von der freien Stadt Hamburg . <

Ein ganzes Loos kostet 2 Rthlr . h
Ein halbes „ , , 1 „ E

Haupttreffer 200,000 Mark , 100,000 Mark , E
>30,000 Mark , 30,000 Mark , 20,000 Mark,E
> 13,000 Mark , 8 mal 10,000 Mark , 2 mal E
» 8000 Mark , 2 mal «000 Mark , 4 mal 5000 E
> Mark , 8 mal 4000 Mark , 18 mal 3000 Mark , (

>50 mal 2000 Mark rc . rc . E

> In dieser vortheilhaften Verloosung sind Ori - E

» ginal -Loose gegen Einsendung des Betrag «, unter (

s Versicherung prompter und reeller Bedienung , s

>zu bezrehen durch das Großhandlungshaus j

Z .n .279 . L .VW0L .

Z .n .730 . Wir haben dem Herrn Adolf Nvwchildt in den Verkauf unseres

Portland -Cements
für Karlsruhe und Umgegend übertragen , und wird derselbe im Stande sein , größere wie kleinere Aufträge

prompt und billig auszufuhren .
Oestrich und Mannheim , im September 1862 .

Dysteichvff 8L Brentzkuv .

Unter Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich zur geneigten Abnahme dieses CementeS , dessen Qua¬

lität nach dem Urtheile Sachverständiger den besten englischen und inländischen Sorten nicht nachsteht .

Proben und Gebrauchsanweisungen stehen jederzeit zu Diensten .

Karlsruhe , im September 1862 . Adolf ALEldt .
Ecke der Akademie - und Linkenheimerthor -Straße .

Z .n .737 . Frankfurt a . M .

Äais. Römgk. Oesterreich.

Eisenbahn - Auleheu,
vom Jahre 1858 ,

von 42 Mill . Gulden österr . Währung .
Die Hauptpreise des Anleheus sind 21 mal

23v, « 0 « , 71 mal 2V « ,000 , 103 mal

130,00V , 90 mal 4V, « V « , 105 mal

3VVVV , 90 mal 2V, « V0 , 105 mal

13,000 , 370 mal 3,000,20 mal 4,000 ,
76 mal 3,000 , 54 mal 2,300 , 264 mal

2,000 , 503 mal 1,300 , 733 mal 1,000
Gulden rc.

Der geringste Gewinn ist 135 si.

Nächste Ziehung am 1 . Oktober 1862.
Loose hierzu sind gegen Einsendung von

5 fl . per Stück , 11 Stück s 50 si. von dem

Unterzeichneten zu beziehen .
Der Betrag der Loose kann auch per Post

Vorschuß erhoben werden. Kein anderes An¬
leihen bietet so viele und große Gewinne.

Der Vcrloosungsplan und die Ziehungs
Osten werden gratis zugesandt , sowie auch
gerne wertere Auskunft ertheilt durch

Franz Fabrieius ,
Staats -Esstktea -Haudlvllg

in Frankfurt am Mai » .

Z .n .731 . Frankfurt a . M .

Den größten Gewinn
bieten die Staats -Gewinn -Loofe , deren Hauptziehung

am 17 . September beginnt ond am 13 . Oktober 1862 endigt ,
Gewinne ll . S « « , « « « , oder » . IS « , « « « , » ISO, « « « , ll . LS » , « « » , ll . 11 « , « « « ,

S 1 « S, « « « , tl » » » , « « « , ferner I 1 « « , « « « , ll . S « , « « « , ll » « , « « « , ll S « , « « « ,

ll . 1 « , « « « , ü . S « « « vtv . vtv . Kleinster Gewinn ll . 1 « » . — Mit Anspruch auf alle Ge¬

winne kostet :
1 Loos ü . 7 « , V- Loosll . SS , V» Loos S . 17 S » kr . , V« Loos ll . 8 LS kr .

Bei Derzichtleistunq auf den geringsten Gewinn von ll . 100 kostet :

1 Loos ü . L « , V- Loos ll . S « , V. Loos ll . 1 « , V« Loos ll . S .

Da die Ziehung schon nahe ist , und der Absatz rasch von Statten geht , so wolle man Auf¬

träge « » Icklxst uiick nur «llrvltl an das Bankhaus und Loose-Hauptdepot 18 , Gelxst "

in » . H . senden . Listen werden sofort nach der Ziehung versandt . Der

Betrag kann auch per Postnachnahme erhoben werden .

Z .i . 103 . Frankfurt a . M .

Freiburger Fl. 7 Anlehensloose.
Gewinnt Fr « 0,000 , 30,000 , 40,000 ,

30,000 ele.
Ziehun g am IS Okt ober

Königl. Schwedische 10 Thlr. Loose.
Gewinne : Thlr . ss, « « « , s « ,« « « , 18, « « « stk. eie.

Ziehung am 1 November .
Für sichere und vortheilhafte Anlagen kleiner Kapitalien und Ersparnisse empfehlen wir

diese Staäts -Aulehensloose zum Tagescours und ertheilcn jede zu wünschende Auskunft , sowie

Verloosungspläne gratis .

Butz LL tze * z,
' Bank- und WechftLgesthäst

in Frankfurt a . M . » Paradeplatz Nr . 2.

Z .n . 242 . Karlsruhe .

Zu den bevorstehenden Festlichkeiten zu Ehren des Geburtsfefies Seiner

Königlichen Hoheit des Großherzogs halte ich das hiesige Lager meines Hauses

- CbSkU UbßMAkM MVlMW ^ (ZTMP . M KElMTp

Hoflieferanten Stiller Majestät des Köllig » voll Prevßkll , der Könige vou

Schweden und Norwegen , des Königs von Dänemark , der Großherzoge von

Hestkll-Karmstadt und Oldenburg und verschiedener anderen deutschen Höfe,

bestens empfohlen und bemerke dabei , daß zur Bequemlichkeit der verehrlichen Abnehmer

im Oberlande sich auch bei den Herren

8chubert L Hacker in Lahr
Lager befindet .

AnieVkierHe. E . Tooseie ,
General-Agent

für

- as Großherzogthum Baden .

Z . n .708 . Rastatt .

Geschäfts- EWpfehlnng .
Unterzeichneter empfiehlt hiermit sein reich¬

lich ausgestattetes Lager von verschie¬

denen Meubles , gepolsterten Kana -
pee

' s » . Stühlen , Spiegeln von ver¬

schiedener Größe , in Gold - und Holzrahmen ,

vollständigen Betten und Roßhaar -

Matratzen , amerikanischem Ledertuch in

verschiedenen Farben , von allen Sorten Vor¬

lagen , Roßhaaren , Bettfedern und

Flaum , Fenster - Rouleaur in reicher

Auswahl , nebst vielen andern für ein Meuble¬

ment sich eignenden Gegenständen , unter Zu¬

sicherung solider und billiger Bedienung .

Rastatt , den 3 . September 1862 .

Hirsch Dow .
Z .n .746 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt die neuen

Rheinneunaugen , mar. Aal ,
holl . Milchner Häringe s 6 kr . das Stück ,
in V-« und Vs Tönnchen billiger , sowie frisch mar .

Häringe , , frische französ . Sardellen , ger . Rhein -
lachs , Kaviar , russ . marin. Sardines u . franz .
in Oel , westphäl . Schinken und Würste , feine
Käse ,

— frisches echt engl . Ale und Porterbier , —

echt Münchener Lagerbier , in Bout . und in
' Originalsaß ,

„ , Export von Pschorr rc .
Porter und Ale aus der Brauerei von Pappenhcim.

^ Z .n .694 . Schwetzingen .

> Pferdeversteigeimug .
Donnerstag den ll . d. M . , Nach¬

mittags 2 Uhr , werden vor dem Gasthaus zum

Hirsch dahier 5 eingestellte Mililärpferde öffentlich

gegen gleich baare Zahlung versteigert .

Schwetzingen , den 2 . September 1862 .
> Großh . bad . Obereinnehmerei .

Knaufs .
Z .n .719 . Kirchheim , Ober¬

amts Heidelberg .

Schafwei - e - Ver¬
pachtung .

Die Benützung der hiesigen Schafwcide für den Win¬

ter 1862/63 , welche sich auf circa 4400 Morgen Feld

ausdehnt und mit 600 Stück Schafen beschlagen wer

den kann , werden wir am
Montag den 15 . d . M . ,

Nachmittags 1 Uhr ,
auf dem hiesigen Rathhaus öffentlich versteigern .

Kirchheim , den 1 . September 1862 .
Das Bürgermeisteramt .

M a m P e l .
Z .n .541 . Karlsruhe .

Haus - und Fahrnißverstei -

geruug .
Nus dem Nachlasse der Wittwe des Gastwirths Lud¬

wig Müller zur Krone , Maria , geborne Mvos -

brngger , in Karlsruhe werden in ihrer Wohnung ,

Innerer Zirkel Nr . ll , der Thcilung wegen öffentlich

versteigert ,
Am Mittwoch den 10 . September d . I . ,

, Mittags 3 Uhr :

Ein zweistöckiges Wohnhaus , Nr . 11 deS Innern

Zirkels , Eck der Kronenstraße , mit Seitenbau , neben

Hafner Kark Kiefer -und Kaufmann Born , mit der

RealwirthschaftSgerechtigkeit zur Krone , enthaltend im

untern Stock ein großes WirthSzimmer , Speijesaal ,

6 weitere Zimmer , 2 Küchen .
Im zweiten Stock 14 Zimmer und 2 Küchen,

5 Speicherkammern , Gascinrichtung , geräumiger Hof

und sehr schönen gewölbten Keller .
Der Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis

von 24 .000 fl - oder darüber geboten wird . Die nähe¬

ren Bedingungen können bei Notar Grimmer da¬

hier eingefthen werben .
Am Donnerstag den 11 . und Freitag

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerci .

den 12 . September , jeweils früh S

und MittagSL Uhr anfangend .-

Zuerst 1 badisches 50 -fl . - Lovs und 4 badische Wst .-

Loose, sodann Gold und Silber , Frauenkleidcr , Bett -

und Leingeräthe , Cchreinwerk , Wirthschaftseinrich -

tung , Kücheugeschirr und allerlei Hausrath .
Am Montag den 15 . September ,

früh 9 Uhr :
65 Ohm verschiedene Weine , und

Nachmittags 2 Uhr :

27Fässer , von Ibis 28 Ohm Gehalt , Faßlager ,

Züber , Ständer u . s. w .
Kaufliebhaber werden hiezu eingeladen .
Karlsruhe , den 28 . August 18M .

Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .
G . Gerhard .

vckt . Anken cs -

Z .n .358 . Nr . 1941 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Höherem Aufträge zufolge soll die Lieferung von

600 Ztnr . Maschinenöl ,
90 - Leinöl ,

700 - Repsöl ,
180 - Terpentinöl ,
700 - Lampenöl und
160 - Mineralöl

im Wege öffentlicher Svnmission . vergeben werden .
Es werden nun Diejenigen cingeladen , welche sich

dieser Lieferung unterzichcn wollen , ihre Angebote , die

versiegelt und mit der Aufschrift :
„Oellieferung " ,

sowie mit einem geeigneten Muster versehen sein müs¬

sen, längstens bis
Mittwoch den 10 . Septbr . d. I -,

Vorm . 10 Uhr ,
bei diesseitiger Stelle einzureichen , woselbst die Liefe¬

rungsbedingungen zur Einsicht aufliegen .
Karlsruhe , den 23 . August 1862 .

Verwaltung der großh . Eismbahn -Hauptwerkstättc
und deS Hauptmagazins .

Der Vorstand : Der Verwaltungsbeamte :

Obser . Adam .
vllt . Biesele .

Z .n .679 . Nr . 3432 . Wertheim . ( Auffor¬

derung und Fahndung .)
I . U . S .

Rechtsanwalt Zutt dahier
gegen

Buchhändler Paul Halm in Wurz¬
burg ,

Ehrenkränkung betr .
Der Buchhändler Paul Halm in Würzburg wird

aufgefordert , sich
binnen 14 Tagen

bei diesseitigem Gerichte zu stellen , um sich auf die

gegen ihn erhobene , chm unterm 22 . Juli d. I . nach

vorliegendem Erga -Recepisse zugekommene Ehren -

kränkungsklage zu verantworten , widrigenfalls nach

Lage der Akten gegen ihn erkannt werden würdv

Zugleich wird Buchhändler Halm zur Fahndung

ausgeschrieben .
Wertheim , den 30 . August 1862 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Kraft .

Z .n .714 . Nr . 6919 . Karlsruhe . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Der ledige FSrber -

gesell Johann Baptist Bauer (nicht Braun ) von

Waldshut , welcher dahier der Entwendung eines

Säckchens Indigo , im Werthe von 15 fl ., angeschul¬

digt ist, und sich der Untersuchung durch die Flucht

entzogm hat , wird ausgefordert , sich
binnen 4 Wochen

dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der

Untersuchung das Erkenntniß würde gefällt werden .
Wir bitten um Fahndung und Einlieferung dessel¬

ben im Betretungsfalle .
Hiermit wird das diesseitige Ausschreiben vom 26 .

Juli d. I ., Nr . 174 , zurückgenommen .
Karlsruhe , den 21 . August 1862 .

Großh . bad . Landamtsgericht .
Nebenius .

L Z .n .713 . Nr . 6917 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung .) Am 12 . d . Mts . wurden im Grabener

Gemeindewalde , in ein Tuch eingewickelt , 6 Dessert¬

messer mit silbernem Hefte , 1 Theekanne und 1 Rahm¬
kanne von Britanniametall aufgefimden , die wahr¬

scheinlich entwendet und dort verborgen worden sind .

Wir bringen dieses zur Ermittlung des Eigenthü »

mers und des Thäters zur allgemeinen Kenntniß .

Karlsruhe , den 29 . August 1862 .
Großh . bad . Landamtsgericht .

NebeniuS .

Z .n .721 . Nr . 16,528 . Heidelberg . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Adam Kecht von

hier , Soldat beim großh . 5. Infanterieregiment , hat

sich unerlaubt entfernt und ist sein Aufenthaltsort zur

Zeit unbekannt . Derselbe wird aufgefordert , sich
binnen 6 Wochen

dahier oder in seiner Garnison Durlach zu melden ,
widrigmsalls er , vorbehaltlich einer persönlichen
Strafe , der Desertion für schuldig , des Orts - und

Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in eine

Geldstrafe von 1200 fl . verfällt würde .
Zugleich wird sein Vermögen mit Beschlag belegt .
Wir ersuchen sämmtliche Behörden , auf denselben

zu fahnden und ihn im Betretungsfall anher abzu -

liesern .
Heidelberg , dm 30 . August 1862 .

Großh . bad . Oberamt .
F e ch t .

Zn .745 . Nr . 4260 . Uebcrlingen . ( Auffor¬

derung .) Martin Freiheit von Frickingen steht

dahier wegen Betrugs , zum Nachtheil « des Matthäus
Widemann von Häusern , im Betrage von 3 fl. ,
und zum Nachtheile des Joses Hafer von Happen¬

mühle , im Betrage von 6 fl. , und damit wegm dritten

Rückfalls in dieses Verbrechen in Untersuchung . Der¬

selbe wird aufgefordert ,
binnen 14 Tagen

sich zur Einvernahme zu stellen , widrigenfalls nach

dem Ergebniß der Untersuchung das Erkenntniß ge¬

fällt würde .
Ueberlingen , den 2 . September 1862 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Merz .

Z .n . 703 . Nr . 9198 . Freiburg . ( War¬

nung . ) Der Niederlagschein de« großh . Haupt -

steueramtS dahier vom 13 . März d . I . über einen

Sack Hopsen 6 . ll . 210 . , im Gewicht von 119 Pfund ,

ausgestellt an Spediteur C . Bergmann hier , ist ver¬

loren gegangen . Gegen besten Erwerb wird gewamt .

Freiburg , den 1. September 1862 .
Großh . bad . StadtamtSgericht .

(Mt einer Beilage.)
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